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(54) Verfahren zur Herstellung eines Vliesstoffes

(57) Verfahren zur Herstellung eines Vliesstoffes,
wobei eine Vliesstofflage aus einem Fasergemisch aus
zumindest zwei unterschiedlichen Faserarten gebildet
wird. Die einzige Vliesstofflage wird verfestigt. Die ver-
festigte einzige Vliesstofflage wird anschließend einer

Wärmebehandlung mit der Maßgabe unterzogen, dass
die Schrumpfung zumindest einer der Faserarten akti-
viert wird.



EP 1 508 634 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Herstel-
lung eines Vliesstoffes wobei eine Vliesstofflage aus ei-
nem Fasergemisch aus zumindest zwei unterschiedli-
chen Faserarten gebildet wird. - Bei den Fasern handelt
es sich vorzugsweise um Filamente aus thermoplasti-
schem Kunststoff.
[0002] Aus der Praxis sind eine Vielzahl von Verfah-
ren zur Herstellung von Vliesstoffen bekannt. Wenn
Vliesstoffe mit hoher Festigkeit und hoher Steifigkeit er-
zeugt werden, zeichnen sich diese Vliesstoffe in der Re-
gel durch eine relativ geringe Dicke aus. Mit anderen
Worten sind diese Vliesstoffe nur verhältnismäßig wenig
voluminös und weisen deshalb oftmals einen ungenü-
genden textilen Griff auf. Spezielle Verfahrensschritte
zur Vergrößerung der Dicke bzw. des Volumens, wie
beispielsweise das Vernadeln des Vliesstoffes sind vor
allem bei den im Hygienebereich typischen leichten
Vliesprodukten unwirtschaftlich.
[0003] Der Erfindung liegt das technische Problem
zugrunde, ein Verfahren der eingangs genannten Art
anzugeben, mit dem auf einfache und wenig aufwendi-
ge Weise das Volumen bzw. die Dicke eines Vliesstoffes
erhöht werden kann.
[0004] Zur Lösung dieses technischen Problems lehrt
die Erfindung ein Verfahren zur Herstellung eines Vlies-
stoffes,
wobei eine Vliesstofflage aus einem Fasergemisch aus
zumindest zwei unterschiedlichen Faserarten gebildet
wird,
wobei diese einzige Vliesstofflage verfestigt wird
und wobei die verfestigte einzige Vliesstofflage an-
schließend einer Wärmebehandlung mit der Maßgabe
unterzogen wird, dass die Schrumpfung zumindest ei-
ner der Faserarten aktiviert wird.
[0005] Mit dem Begriff "eine einzige Vliesstofflage" ist
nach einer Ausführungsform der Erfindung auch ein La-
genaggregat gemeint, das aus einer Mehrzahl von iden-
tischen Vliesstofflagen gebildet wird. Es werden also
mehrere identische Vliesstofflagen mit identischen Fa-
sergemischen und somit identischen Schrumpfeigen-
schaften übereinander gebildet, so dass ein gleichsam
homogenes Lagenaggregat entsteht. Dabei liegt es im
Rahmen der Erfindung, dass diese das Lageaggregat
bildenden identischen Vliesstofflagen mit einem Spinn-
werkzeug und alle auf der selben Ablage erzeugt wer-
den. Gemäß dieser Ausführungsform bildet auch ein
solches Lagenaggregat die eine einzige Vliesstofflage,
die anschließend verfestigt wird, vorzugsweise in einem
Kalander verfestigt wird.
[0006] Es liegt im Rahmen der Erfindung, dass es sich
bei den Fasern des Fasergemisches um Endlosfasern
handelt, die zweckmäßigerweise aus thermoplasti-
schem Kunststoff bestehen. Nach sehr bevorzugter
Ausführungsform der Erfindung liegt die einzige Vlies-
stofflage vor der Verfestigung in Form eines homogenen
Fasergemisches vor. Mit anderen Worten sind die zu-

mindest zwei Faserarten homogen in der Vliesstofflage
verteilt. Homogen meint in diesem Zusammenhang
auch, dass die Fasern im Wesentlichen homogen in der
Vliesstofflage verteilt sind. Es liegt in diesem Zusam-
menhang auf jeden Fall im Rahmen der Erfindung, dass
mit den unterschiedlichen Faserarten keine verschiede-
nen Schichten bzw. Lagen gebildet werden.
[0007] Es liegt fernerhin im Rahmen der Erfindung,
dass die beiden Faserarten des Fasergemisches ein
unterschiedliches Schrumpfverhalten bei einer Wärme-
behandlung aufweisen. Bei dem erfindungsgemäß ein-
gesetzten Fasergemisch handelt es sich also um ein
schrumpffähiges Fasergemisch, dessen verschiedene
Faserarten bei unterschiedlichen Temperaturen
schrumpfen.
[0008] Nach sehr bevorzugter Ausführungsform der
Erfindung werden die die Vliesstofflage bildenden un-
terschiedlichen Faserarten mit einem einzigen Spinn-
werkzeug erzeugt. Eine erfindungsgemäße Vliesstoffla-
ge wird also nach dieser Ausführungsform zweckmäßi-
gerweise in einem Spinnschacht als Mischfaserablage
hergestellt. Nach besonders bevorzugter Ausführungs-
form der Erfindung wird im Rahmen dieser Ausfüh-
rungsform ein Spinnwerkzeug eingesetzt, das norma-
lerweise zur Herstellung von Bikomponentenfasern
bzw. Mehrkomponentenfasern dient. Dabei treten die
verschiedenen Komponenten bzw. die unterschiedli-
chen Faserarten aus jeweils unterschiedlichen Spinn-
öffnungen bzw. Kapillaren des Spinnwerkzeuges aus.
Eine in etwa gleiche Spinngeschwindigkeit der unter-
schiedlichen Komponenten bzw. der unterschiedlichen
Faserarten kann durch Variation der jeweiligen Loch-
dichten und der Durchsätze pro Kapillare sichergestellt
werden.
[0009] Es liegt weiter im Rahmen der Erfindung, dass
die beiden Faserarten aus unterschiedlichen Kunststof-
fen bestehen. Nach sehr bevorzugter Ausführungsform
der Erfindung besteht zumindest eine der beiden Faser-
arten aus zumindest einem Kunststoff aus der Gruppe
"Polyolefin, Polyester, Polyamid". Die beiden Faserar-
ten können auch aus Copolymeren dieser Kunststoffe
bestehen. Gemäß einer Ausführungsform besteht die
erste Faserart aus einem Polyolefin und die zweite Fa-
serart aus einem Polyester. Bei dem Polyolefin handelt
es sich zweckmäßigerweise um Polyethylen oder um
Polypropylen. Bei dem Polyester handelt es sich vor-
zugsweise um Polyethylenterephthalat (PET) oder um
Polybutylenterephthalat (PBT). Nach einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung besteht eine Faserart des Fa-
sergemisches aus Polypropylen und besteht die zweite
Faserart des Fasergemisches aus Polyethylenter-
ephthalat (PET). Eine andere Ausführungsform der Er-
findung ist dadurch gekennzeichnet, dass eine Faserart
des Fasergemisches aus Polypropylen besteht und das
die zweite Faserart aus Polybutylenterephthalat (PBT)
besteht. Gemäß einer anderen Ausführungsform der
Erfindung besteht die erste Faserart des Fasergemi-
sches aus Polyethylen und die zweite Faserart des Fa-
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sergemisches aus Polypropylen.
[0010] Bei den für das Fasergemisch eingesetzten
Fasern handelt es sich vorzugsweise um Monofilamen-
te. Grundsätzlich liegt es aber auch im Rahmen der Er-
findung, dass eine Faserart des Fasergemisches aus
Mehrkomponentenfasern bzw. Mehrkomponentenfila-
menten und insbesondere aus Bikomponentenfasern
bzw. Bikomponentenfilamenten besteht. Der Einsatz
von Monofilamenten für die beiden bzw. für alle Faser-
arten des Fasergemisches ist aber bevorzugt.
[0011] Es liegt im Rahmen der Erfindung, dass die
beiden Faserarten des Fasergemisches ein unter-
schiedliches Schrumpfverhalten bei einer Wärmebe-
handlung aufweisen. Aufgrund entsprechender Aus-
wahl des Rohstoffes für die Fasern und/oder durch Ein-
stellung der Spinnbedingungen weisen die verschiede-
nen Faserkomponenten unterschiedliche Schrumpfpo-
tentiale in einem bestimmten Temperaturbereich auf.
[0012] Nach sehr bevorzugter Ausführungsform, der
im Rahmen der Erfindung ganz besondere Bedeutung
zukommt wird die einzige Vliesstofflage mit einem Ka-
lander verfestigt. Es liegt dabei im Rahmen der Erfin-
dung, dass eine Kalanderwalze bzw. ein Kalanderwal-
zenpaar zur Verfestigung verwendet wird. Vorzugswei-
se wird mit einer Kalanderwalze bzw. Kalanderwalzen-
paar gearbeitet, das Gravurpunkte mit Gravurpunktab-
ständen über 1,5 mm, vorzugsweise über 2,5 mm auf-
weist. Nach bevorzugter Ausführungsform handelt es
sich dabei um mittlere Gravurpunktabstände.
[0013] Nach bevorzugter Ausführungsform der Erfin-
dung wird die Wärmebehandlung der verfestigten Vlies-
stofflage mit Hilfe eines erwärmten bzw. erhitzten Fluids
durchgeführt. Zweckmäßigerweise wird die Wärmebe-
handlung mit Hilfe von heißer Luft vollzogen. Insoweit
kann die Wärmebehandlung in einem Heißluftofen
durchgeführt werden. Zum Einsatz kann beispielsweise
ein Trommeltrockner kommen.
[0014] Bei der Wärmebehandlung wird die unter-
schiedliche Schrumpfung beider Faserarten ausge-
nutzt. Dabei zieht die Faserkomponente mit dem höhe-
ren Schrumpf die Gravurpunkte bzw. Verbindungspunk-
te zusammen, während die Faserkomponente mit dem
kleineren Schrumpf gleichsam in die Dicke ausweichen
muss.
[0015] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
dass mit dem erfindungsgemäßen Verfahren auf einfa-
che und wenig aufwendige Weise voluminöse Vliese
hergestellt werden können, die sich durch hervorragen-
de Eigenschaften auszeichnen. Man erhält verhältnis-
mäßig dicke und voluminöse Vliesstoffe mit ausge-
zeichnetem textilen Griff. Hervorzuheben ist, dass das
Verfahren auf verhältnismäßig kostengünstige Weise
durchgeführt werden kann und sich somit auch die her-
gestellten Vliesstoffe durch Kostengünstigkeit aus-
zeichnen.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Herstellung eines Vliesstoffes, wobei
eine Vliesstofflage aus einem Fasergemisch aus
zumindest zwei unterschiedlichen Faserarten ge-
bildet wird, wobei die einzige Vliesstofflage verfe-
stigt wird und wobei die verfestigte einzige Vlies-
stofflage anschließend einer Wärmebehandlung
mit der Maßgabe unterzogen wird, dass die
Schrumpfung zumindest einer der Faserarten akti-
viert wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, wobei die die Vlies-
stofflage bildenden unterschiedlichen Faserarten
mit einem einzigen Spinnwerkzeug erzeugt wer-
den.

3. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 oder 2, wo-
bei die beiden Faserarten aus unterschiedlichen
Kunststoffen bestehen.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, wobei
zumindest eine der beiden Faserarten aus zumin-
dest einem Kunststoff aus der Gruppe "Polyolefin,
Polyester, Polyamid" besteht.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, wobei
die einzige Vliesstofflage mit einem Kalander ver-
festigt wird.

6. Verfahren nach Anspruch 5, wobei mit einer Kalan-
derwalze bzw. mit einem Kalanderwalzenpaar ge-
arbeitet wird, das mittlere Gravurpunktabstände
über 1,5 mm, vorzugsweise über 2,5 mm aufweist.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, wobei
die Wärmebehandlung mit zumindest einem erhitz-
ten Fluid durchgeführt wird.

8. Verfahren nach Anspruch 7, wobei es sich bei dem
erhitzten Fluid um Heißluft handelt.
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